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James Bonds
Fuhrpark

Duschgel „Freesia“
Ein wunderbar duftendes „Cleansing
Body Wash“, angereichert mit Mandel-
protein, Zaubernuss und Orangenextrakt.
Der luxuriöse, cremige Schaum reinigt
die Haut und macht sie geschmeidig. 
250 ml.

Nr. 31-0217, € 13,90 (5,56 €/100 ml)

Weitere Pflegeprodukte von Bronnley finden Sie in unserem Internet-Shop.

Freesia – der neue Duft von Bronnley
Die reizende neue Freesien-Duftnote ist eine atemberaubende Ergänzung
der „Floralen Kollektion“ von Bronnley und beschwört die Essenz dieser
hübschen und eleganten Frühlingsblume heraus. Die Freesie kommt aus
Südafrika und wurde nach dem deutschen Arzt Heinrich Freese benannt, 
der sie gegen Ende des 19. Jahrhunderts erstmals nach Europa brachte. 
Der moderne florale Duft ver bindet einen grünen, blumigen, ozeanischen,
fruch tigen Akkord mit Herznoten von Freesie, Rose, Flieder und Iris, 
unterlegt mit dem warmen Aroma von Amber und Moschus.

Eau de Toilette 
„Freesia“
Ein frisches, fruchtiges 
Eau de Toilette (EdT) mit 
Freesien-, Rosen-, Flieder- 
und Irisnoten, perfekt für 
jede Gelegenheit. 50 ml im 
Glasflacon mit Zerstäuber.

Nr. 31-0215

€ 23,90 (47,80 €/100 ml)

Hand- und Nagelcreme
Eine intensiv-nährende Hand- und Nagelcreme mit 
Mandelöl, Provitamin B5, Vitamin E, Orangenextrakt und
Keratin. Diese Kombination ist ideal für die Nagelpflege
und macht die Haut geschmeidig, parfümiert sie dezent
und sorgt für die notwendige Feuchtigkeit.
100 ml im Glastöpfchen.

Nr. 31-0219, € 14,90 

BY APPOINTMENT TO 
HER MAJESTY THE QUEEN

TOILET SOAP MAKERS 
H. BRONNLEY & CO LTD 

BRACKLEY

Body Lotion „Freesia“
Eine feuchtigkeitsspendende Körper lotion für jeden Tag, angereichert mit
wertvollem Mandelöl, Sheabutter und Orangenextrakt für geschmeidige
und dezent mit Rosen-, Flieder- und Ambernoten parfümierte Haut. 
250 ml.

Nr. 31-0216

€ 13,90 (5,56 €/100 ml)
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Geschenkpackung „Freesia“-Seife
Aufwändig hergestellte, dreifach-gemahlene Seife mit
einem frischen, floralen Duft, angereichert mit Mandelöl
und Sheabutter, um die Haut zu pflegen. Die schöne
Geschenkbox enthält drei Stücke Seife (3 x 100 g).

Nr. 31-0218, € 14,90 (4,97 €/100 g)



er braucht schon Rhetorikkurse? 
Ein Kuss auf den „Blarney Stone“

hoch oben im Wehrturm wirkt Wunder:
Wer sich traut und sich rückwärts über den
Abgrund beugt, um den Stein mit dem
Mund zu berühren, beherrscht danach die
Kunst der freien Rede. Für immer. Und
wenn Sie das nicht glauben, müssen Sie 
es eben selbst ausprobieren. 

Verwunschene Gärten und bizarre Felsen
sind die perfekte Kulisse für Legenden
rund um Gespenster, Hexen und Elfen

Der legendäre Stein, der Eloquenz schenkt,
ist die Hauptattraktion von Blarney Castle,
aber bei weitem nicht die einzige. Denn die
Burg in der Nähe von Cork, im 15. Jahrhun-
dert erbaut, gilt als eine der schönsten im
Land und zieht Jahr für Jahr zahlreiche 
Besucher an. Unser Team durfte dort die
Modefotos für diesen Katalog aufnehmen,
wofür wir uns herzlich bedanken.
Die Iren lieben das Übersinnliche, das Land
wimmelt auch heute noch von Elfen, 
Hexen, Trollen und Gespenstern. Blarney
Castle mit seinen uralten Bäumen, seinen
bizarren Fels formationen, seinen Wasser -
fällen, dem von Frühnebel verhangenen See

und dem rau schenden Farn ist die perfekte
Kulisse für eine Fülle von Legenden und
mystischen Geschichten. So war es eine
Hexe, die beinahe im See ertrunken wäre
und vom Hausherrn gerettet wurde, die
dem MacCarthy-Clan – den Erbauern der
Burg – vom Geheimnis des Blarney Stone
erzählte. Prompt ließ der Eingeweihte den
Stein hoch oben im Turm einbauen, damit
nicht jeder drankommt! Die Hexe ist auch
noch da, versteinert zu einem Felsen. In an-
deren Felsbrocken stecken Fabeltiere, und
sicher werden sie nachts alle lebendig. 

Wer die Wishing Steps vorwärts und 
rückwärts schafft, ohne dabei die Augen
zu öffnen, hat einen Wunsch frei 

Im zauberhaften „Rock Close“ verbirgt sich
eine frühere Kultstätte der Druiden; wer die 
„Wishing Steps“, die Wunschstufen, mit 
geschlossenen Augen vorwärts und rück-
wärts bewältigt, darf sich, wie der Name
schon sagt, etwas wünschen. Und im See
hat dereinst der letzte MacCarthy, der hier
lebte, das Familiengold versenkt. Wird es 
eines Tages gefunden, so steigt ein Mitglied
des Clans der Legende nach wieder zum
König der Provinz Munster auf.

W

Blarney Castle
Zauberhafte Burganlage
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„to talk blarney“ ist eine englische 

redewendung und heißt: schmeicheln,

in Floskeln reden, ohne irgendetwas

Verbindliches zu sagen. Sie hat mögli-

cherweise wirklich mit dem Blarney

Stone zu tun. Der legende nach stand

elizabeth I., damals herrscherin über

england und Irland, in Verhandlungen

mit dem Burgherrn macCarthy und

wollte ihn zum treueeid auf  die Krone

bewegen. Dem lord of  Blarney stand

nicht der Sinn danach, doch er war 

offenbar der geborene Diplomat (und

hatte natürlich den Stein in seinem

turm geküsst). Jedenfalls schaffte er es,

die Beauftragten der Krone bei jedem

Gespräch einzulullen, so dass sie zwar

begeistert, aber ergebnislos abzogen

und erst hinterher merkten, dass sie

nichts erreicht hatten. Der Queen riss

der Geduldsfaden, und sie soll gerufen

haben, macCarthy gebe ihr nur 

„a lot of  blarney“. 

Blarney Castle, heute eine romantische, 
teilweise begehbare Burgruine, wurde im 
15. Jahrhundert von Dermot MacCarthy 
erbaut, aber schon im 10. Jahrhundert hatte
auf dem Fels eine Holzburg gestanden. Sehr
viel jünger ist Blarney House, das hochherr-
schaftliche Wohnhaus auf dem Gelände – es
stammt aus dem 19. Jahrhundert, wirkt aber
mit seinen Türmchen wie ein kompaktes
Märchenschloss. Das Anwesen war gegen
Ende des 17. Jahrhunderts an die Familie
Jefferyes übergegangen, deren Nachfahren
heute noch dort leben.

Im Giftgarten finden sich Pflanzen, denen
niemand zu nahe kommen sollte, Kinder
dürfen nur in Begleitung hinein

Bezaubernd zu jeder Jahreszeit sind die
Gartenanlagen, teils liebevoll gepflegter
Ziergarten mit farbenprächtigen Blüten und
Beeten, teils Landschaftsgarten mit altem
Baumbestand. Im Frühjahr wogt hier ein
Meer aus Narzissen. Etwas Besonderes ist
der Farngarten mit über 80 Varianten dieser
uralten Pflanzen. Ganz in der Nähe wurde
kürzlich ein überwuchertes Eishaus gefun-
den – ein Vorläufer des Kühlschranks. Eis
vom See , im Winter eingelagert, hielt dank
der dicken Mauern bis in den Sommer und
kühlte Lebensmittel.
Mutige Menschen gehen in den Giftgarten,
den „poison garden“, den Kinder nur in 
Begleitung betreten dürfen. Die Besucher
erfahren, dass ein großer Teil der toxischen
Pflanzen früher als Heilkräuter galt. Ent-
scheidend war wohl, wie auch sonst im 
Leben, das richtige Maß. 

Fotos: www.kosterphotography.com

Blarney Castle ist das ganze Jahr 

geöffnet, Details finden Sie unter

www.blarneycastle.ie/pages/welcome-de 

Allgemeine Infos über Irland und auch

über die nahe gelegene Stadt Cork:

www.discoverireland.com/de 
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The Queen’s
Diamond Jubilee

Mit einem großen Festprogramm wird das 

Diamantene Thronjubiläum gefeiert. Im Mittel-

punkt steht ein verlängertes Wochenende 

vom 2. bis 4. Juni. Die meisten Termine sind 

öffentlich. Geplant sind Umzüge, eine Boots -

parade auf  der Themse und jede Menge 

Straßenfeste. Wenn Sie mitfeiern möchten, 

finden Sie eine Übersicht auf  der offiziellen Seite

der britischen Monarchie, www.royal.gov.uk

Windsor Castle zeigt das ganze Jahr über eine

Ausstellung mit 60 Fotos aus 60 Jahren der 

Königin, darunter das Bild mit den Hunden und 

die Fotos auf  der rechten Seite.

A
nfangs galt sie als Notbesetzung. Eine Frau auf dem Thron? Und dann
auch noch eine ganz junge? Wenn das mal gut geht! Dass Elizabeth II. im
Februar 1952 zur Königin proklamiert wurde, war drei unvorhersehbaren

Umständen geschuldet: Ihr Onkel hatte als König abgedankt, weil er lieber Wallis
Simpson heiraten wollte, ihr Vater – sein eher widerwilliger Nachfolger – starb vor 
der Zeit. Und: Elizabeth hatte keinen Bruder. Als die zarte dunkelhaarige Frau dann 
am 2. Juni 1953 gekrönt wurde, wusste niemand, dass sie die Krone – bis 
heute – 60 Jahre tragen würde. Dieses Jahr feiert sie ihr Diamantenes Jubiläum.

Man muss kein Anhänger der Monarchie
sein, um zu erkennen, dass Elizabeth die ge-
borene Königin ist. Sie war früher schön auf
eine dezente Art und sieht immer noch gut
aus. Sie hat die Gabe, vornehm ohne Arro-
ganz zu wirken. Hinter der gefälligen Fas-
sade verbirgt sich eine stählerne Kraft, die
sie auch im Alter von 85 Jahren lange Tage
voller Repräsentationen durchstehen lässt.
Und sie hat ausgehalten, dass ihre Kinder
und Schwiegerkinder den Ruf der Familie –
der ihr wohl auch wegen des Onkel-Trau-
mas ganz besonders wichtig ist – mit 
Affären und wenig harmonischen Schei-
dungen beschädigt haben. Es scheint aber,
als sei hier etwas Ruhe eingekehrt, seit der
brave Enkel William geheiratet hat und sein
Bruder Harry allmählich erwachsen wird. 
Da die Queen keine Interviews gibt, sind
Einblicke in ihr Seelenleben Spekulation. Es
wurden Vorwürfe erhoben, sie sei eine weit-
gehend abwesende und kühle Mutter ge-
wesen – was wohl auch damit zusammen-
hing, dass ihre Thronbesteigung mit all dem
Stress und den Reisen, die dazugehörten,
mit der Kleinkindzeit von Charles und
Anne zusammenfielen. Unvergessen ist
auch, dass sie ihrer Schwester Margaret die
Liebe des Lebens verwehrt haben soll, als
diese „unstandesgemäß“ heiraten wollte.
Doch wer kann das letztlich beurteilen? Die
fünfziger und frühen sechziger Jahre waren
eine andere Zeit, in der Gefühlsregungen,
zumal in England, als reine Privatsache gal-
ten und Pflicht sehr hoch gehalten wurde.
Als Großmutter ist Elizabeth jedenfalls sehr
geschätzt, das sagen ihre Enkelkinder
freimütig. Und dass sie mit ihrem Ehemann
Prince Philip eine tiefe Zuneigung verbin-

det, das sieht man dem Paar auch
ohne psychologische Vorkenntnisse
an. Eine rührende Freude zeigt die
Queen, wenn eines ihrer Pferde ein Ren-
nen gewinnt oder sie mit ihren Corgis spielt.
Über die Jahre ist Elizabeth II. volksnäher
geworden und wirkt weniger unnahbar. 
So hat sie den überaus vornehmen Akzent
abgelegt, der in alten Filmaufnahmen noch
zu hören ist. Menschen anzusprechen
und ihnen die Scheu zu nehmen, ist für
sie eine leichte Übung – ihr Lächeln
wirkt herzlich, und offenbar findet sie
immer die passenden Worte. Im Lauf
der Jahrzehnte hat sie die eine oder an-
dere Konzession an den Zeitgeist ge-
macht, zum Beispiel damals nach der un-
erwartet emotionalen Reaktion der Briten
auf Dianas Tod, als sie eine Traueransprache
auf die ungeliebte Ex-Schwiegertochter
hielt. Aber nie kommt Elizabeth II. in 
Gefahr, sich anzubiedern. So hält sie ein
Prinzip hoch, das in der Welt der
Boulevardmedien, der peinlichen
Fern sehshows und Pseudo-
Pro mi nenten verloren ge-
gangen ist: Wer respektiert
werden und anderen mit
Respekt begegnen will,
muss sich zuerst einmal
selbst respektieren. 
Alle Fotos: VisitBritain Media
Centre. Links: Die Queen mit
Hunden, 1974 © Anwar Hus-
sein. Rechts oben Gemälde von
Chris Levine „The Lightness of
Being“, Courtesy of Mr Kevin P.
Burke and the Burke Children, 
Private Collection. Rechts Mitte 1957,
© Derby Telegraph. Rechts unten Arthur
Edwards MBE © The Sun. 
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600 JAHRE GOLF

Die kleine Stadt St. Andrews an der 

Ostküste Schottlands gilt als der Entste-

hungsort des Golfspiels. Vom 28. März

bis 1. April werden dort „600 Jahre

Golf“ mit einem großen internationalen

Festival – dem weltweit ersten seiner 

Art – gefeiert. Geplant sind neben 

Wettkämpfen auch Ausstellungen, 

Vorträge und ein Programm für 

groß und klein. „Ladies Golf“ findet 

besondere Berücksichtigung. 

Infos: www.standrewsgolffestival.com 

SÜSSES IN YORK

York war früher Sitz mehrerer Süßwaren-

fabriken, unter anderem wurde hier auch

der Schokoriegel „Kitkat“ produziert. 

Ein neues Museum widmet sich der

süßen Seite der Stadtgeschichte, es soll 

in diesem Frühling eröffnet werden. 

Informationen für Besucher:

www.sweethistoryofyork.com 

GERN GÄRTNERN

Die „Royal Horticultural Society“ 

ruft im April die „National Gardening

Week“ aus mit dem Ziel, noch mehr

Landsleute fürs Gärtnern zu begeistern.

Sie ermutigt Anfänger und 

Fortgeschrittene, sich mit Fragen zu

melden und verspricht Rat und Hilfe.

Auf  www.rhs.org.uk finden sich auch

außerhalb der Gartenwoche viele 

nütz liche Tipps. Unser Favorit ist der

Jahreskalender mit Hinweisen, welche

Arbeiten im Garten wann fällig sind.

Neues von den Inseln

JAMES BOND MOBIL

Das National Motor Museum in Beaulieu

(typisch englische Aussprache: Bjuli)

zeigt dieses Jahr die Sonderausstellung

„Bond in Motion“ mit den Fahrzeugen

aus den Agentenfilmen. Anlass sind 

zwei Jubiläen: Die James-Bond-

Filme werden 50, das Museum wird 

40 Jahre alt. Da sind viele schöne Autos, 

darunter der eine oder andere 

Aston Martin sowie der Rolls Royce aus

„Goldfinger“ (Foto: VisitBritain 

Media Centre), zu sehen – aber auch 

manches skurrile Gefährt bis hin zu dem

Cello, auf  dem Timothy Dalton in 

„Der Hauch des Todes“ den Berg 

hinunterschlitterte. Eine sehenswerte 

Sammlung – und Beaulieu liegt 

wunderschön im New Forest. 

www.beaulieu.co.uk 
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Meistererzählungen
Charles Dickens ist nicht nur der geniale Autor breit angelegter Romane,
sein über ragendes Gestaltungsvermögen wird auch in der knapperen Form,
den Erzählungen deutlich, von denen hier eine Auswahl in einer gediegenen
Manesse-Ausgabe vorgelegt wird: Ein Weihnachtslied – Das Heimchen am
Herd – Die Stechpalme – Das Gepäck von einem Herrn – Mugby Junction
– Doktor Marigolds Rezepte – Möbliertes Zimmer zu vermieten. 
568 Seiten mit 8 zeitgenössischen Illus trationen. Format 9,5 x 15 cm. 
In Leinen gebunden und mit Schutzumschlag und Lesebändchen versehen.

Nr. 61-0704, € 22,90

Das Geheimnis 
des Edwin Drood
Dieser Unterhaltungsroman erster
Güte entführt uns in Opiumhöhlen,
Hinter zimmer und Grüfte. Er entlarvt
Menschheitsbeglücker als Betrüger,
Gottesmänner als arme Sünder und
Würdenträger als Halbweltexistenzen.

Obendrein ist „Edwin Drood“ einer der ersten Kriminalromane der Welt -
literatur. Da Dickens über der Arbeit an den Schlusskapiteln verstorben ist,
gibt sein reifstes Werk seit beinahe hundertfünfzig Jahren Rätsel auf und
hat Generationen von begeisterten Lesern zum Weiterspinnen des Plots
angeregt. Der Dickens-Spezialistin Ulrike Leonhardt ist eine bis in stilis -
tische Details hinein überzeugende, höchst originelle Vollendung geglückt.
Die Spur zur Auflösung legte allerdings Dickens selbst, indem er wenige
Wochen vor seinem Tod noch Originalillustrationen in Auftrag gab. 

768 Seiten mit Illustrationen der Erstausgabe. Format 9,5 x 15 cm. 
In Leinen gebunden und mit Schutzumschlag und Lesebändchen versehen. 

Nr. 61-0705, € 24,95
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Charles Dickens wurde 1812 in Landport geboren. Bereits mit 12 Jahren musste er – 
wegen Verschuldung des Vaters – sein eigenes Brot verdienen. In einer Anwaltskanzlei 
lernte er das Handwerk des Schreibens kennen. Er arbeitete als Parlamentsberichts -
erstatter für mehrere Zeitungen, in denen er ab 1833 auch Skizzen über das Leben in 
London veröffentlichte. Diese brachten ihm seinen 
ersten Auftrag für eine humo ristische Erzählung 
(Die Pickwickier) ein. Charles Dickens starb 1870 in
Rochester. Heute gilt Dickens als einer der größten
Erzähler des 19. Jahrhunderts.

Die Pickwickier
Die wunderlichen Charaktere der Gentlemen im „Forscherclub“ des exzen -
trischen Mr. Pickwick stehen ganz in der Tradition des Schelmenromans. 
Episode um Episode zeichnet Charles Dickens eine scharfsinnige Karikatur 
der englischen Gesellschaft des frühen 19. Jahrhunderts. Wer einen Einstieg 
in Dickens Werke sucht, sollte am besten mit diesem Buch beginnen!
Taschenbuchausgabe, 656 Seiten. Nr. 61-0706, € 12,90

„Ein Buch, das man auf jeden Fall im Hause haben sollte.“
(Rheinischer Merkur)

Charles Dickens – zum 200. Geburtstag am 7. Februar 2012
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